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1 Vorwort

«I think if all churches where full of people, the churches would already be 
very different.»
 Rowan Williams

Der ehemalige Erzbischof von Canterbury stellt pointiert fest, dass die traditio-
nellen Kirchen nie mehr so viele Menschen erreichen werden, wie sie das früher 
taten. Er sieht jedoch ein grosses Potenzial für Kirchen, die bereit sind, einen 
diversifizierenden Wandlungsprozess zu durchlaufen, und dadurch unterschied-
liche religiöse Ausprägungen und Praktiken entwickeln. Kontextualisierung und 
Diversifizierung von Kirche stehen im Fokus dieser wissenschaftlichen Arbeit. 
In der theologischen Forschung ist weltweit ein Interesse an neuen Formen von 
Kirche, ihrer Entstehung und der ekklesiologischen und theologischen Begrün-
dung auszumachen. Dieses Interesse korrespondiert mit den religiösen Wand-
lungsprozessen in der Gegenwartsgesellschaft. Gerade durch die sich verändern-
den Wahrnehmungsweisen von Spiritualität und den Bedeutungsverlust von 
traditionellen Strukturen und Begriffen sind die etablierten (Landes-)Kirchen in 
Europa herausgefordert, sich neu zu positionieren. Vielleicht lässt sich dadurch 
das Interesse der kirchlichen Praxis am Phänomen Fresh Expression of Church 
erklären. So wäre es erfreulich, wenn die vorliegende Dissertation nicht nur die 
akademische Diskussion anregen, sondern auch die kirchliche Praxis bereichern 
könnte.

Die vorliegende Studie wurde im Frühlingssemester 2015 von der Theologi-
schen Fakultät der Universität Zürich als Dissertation angenommen. Dazu 
haben ganz unterschiedliche Menschen mit vielen guten Hinweisen und grossem 
Wohlwollen beigetragen. Ich möchte mich an dieser Stelle bei den Menschen, 
die mich während der Phase der Feldforschung, Datenanalyse und Theoriebil-
dung unterstützt, ermutigt und herausgefordert haben, herzlich bedanken. Die 
intensiven Diskussionen und die wohlwollenden und kritischen Rückfragen 
waren für mich wegweisend. Prof. Dr. Thomas Schlag von der Universität 
Zürich stand mir während der ganzen Forschungsarbeit kritisch-konstruktiv, 
horizonterweiternd und fördernd zur Seite, ihm gilt mein grosser Dank. Prof. 
Dr. Ralph Kunz danke ich für das ermutigende Zweitgutachten und die heraus-
fordernden und fruchtbaren Diskussionen. Pfr. Andreas Bosshard gab mir nicht 
nur immer wieder wichtige theologische Impulse und vertrat in unzähligen Dis-
kussionen die Sicht der Praxis, sondern stand mir im ganzen Forschungsprozess 
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geduldig und stets ermutigend zur Seite. Cornelia Zollinger bereicherte die 
Arbeit durch Rückfragen aus der Sicht der Gegenwartsgesellschaft. Canon Dr. 
George Lings begleitete mich von Beginn an, half mir den anglikanischen Kon-
text in seiner Gesamtheit zu erfassen, stellte mir Forschungsberichte und Kon-
takte zur Verfügung und blieb mir über die Jahre hinweg immer freundschaft-
lich verbunden. Dr. theol. et phil. Matthias Krieg wies mich während des 
Forschungsprojektes regelmässig auf theologische Kernpunkte und deren sozio-
logische Verbindungen zur Gegenwartsgesellschaft hin und begleitete freund-
schaftlich Wege und Umwege während des Forschungsverlaufes. Catherine 
Ernst korrigierte mit grosser Geduld die Interviewtranskripte und Laura Klin-
genberg trug als Erstkorrektorin entscheidend zur Verständlichkeit bei. Lic. 
Phil. I Barbara Walder-Zeller, danke ich von Herzen für das professionelle Lek-
torat. Ebenfalls gilt mein Dank und meine Wertschätzung der Praktisch-Theolo-
gischen Sozietät der Universität Zürich.

Dankbar bin ich auch der Reformierten Landeskirche Aargau, der Evange-
lisch-reformierten Kirche des Kantons St. Gallen, der Evangelisch-reformierten 
Landeskirche des Kantons Zürich und der Schweizerischen Reformationsstif-
tung, welche die Veröffentlichung durch einen Druckkostenbeitrag unterstützt 
haben.

Ohne die Offenheit der Menschen, die sich in der Church of England mit 
Herzblut für vielfältige und kontextuelle Formen von Kirche engagieren, wäre 
diese Arbeit nicht möglich geworden. Jenen Menschen im Feld, die mich bereit-
willig an ihren Gedanken, Leidenschaften und ihrem Handeln haben teilhaben 
lassen, gehört meine Anerkennung und mein grosser Dank. Gleichermassen 
dankbar bin ich der Expertin und den Experten aus der Church of England, 
welche sich grosszügig Zeit für ein Interview genommen haben: Bischof Gra-
ham Cray, Bischof Dr. Steven Croft, Canon Dr. George Lings, Rev. Dave Male, 
Rev. Ian Mobsby, Lucy Moore, Rev. Dr. Michael Moynagh, Erzbischof Dr. 
Rowan Williams.
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2 Einleitung

Die vorliegende qualitative praktisch-theologische Arbeit widmet sich der Frage 
nach der Ekklesiologie der fresh expressions of Church (fxC). Sie stellt einen 
Versuch dar, das noch wenig erforschte Gebiet der Ekklesiologie in nichtparoch-
ial strukturierten und am Kontext ausgerichteten Formen von Kirche zu explo-
rieren, und fragt nach der Korrelation von Mission und Ekklesiologie. Zudem 
knüpft die Fragestellung am Diskurs um Tradition und Innovation und an ekk-
lesiologischen Veränderungsprozessen innerhalb einer traditionsreichen Institu-
tion wie die der Church of England an. Im Fokus stehen nicht in erster Linie 
Strukturveränderungsprozesse, sondern die ihr zugrunde liegenden theologi-
schen Diskurse, Veränderungen des Ekklesiologieverständnisses und des Missi-
onsbegriffes.

Gerade in den letzten zwei Jahren erlangten die fxC weltweite Aufmerksam-
keit und gerieten dadurch auch in den Fokus der praktisch-theologischen Ekkle-
siologie. Die nichtparochiale, vielfältige und missionale1 Form des Kirche-Seins 
wirft eine Vielzahl von grundlegenden Fragestellungen auf, welche für die ekkle-
siologische Theorie und die kirchliche Reformpraxis von Interesse sein können. 
FxC fordern ekklesiologische Definitionen heraus, welche an Praxis und Sakra-
menten orientiert sind, verorten sich jedoch trotzdem in der Tradition der Church 
of England. Zudem stossen sie den Diskurs um die Verbindung von Ekklesiolo-
gie und Mission anhand ihrer pragmatischen Vorgehensweisen erneut an.

Die teilnehmende Beobachtung2 in unterschiedlichen fxC und die in Kapitel 6 
dargestellten Beispiele von fxC führten zur Erarbeitung eines Fragebogens als 
Leitfaden für Interviews mit einer Expertin und sieben Experten aus der 
Fresh-Expressions-Bewegung. Die Folgerungen und Thesen, welche sich aus der 
Analyse der Interviews in Kapitel 7 ergeben und in Kapitel 8 dargestellt sind, 
können auch als Prüfbericht von den in der Literatur beschriebenen Fakten über 

1 Missional ist ein aus dem Englischen eingeführter Fachbegriff, welcher auf eine Ekklesio-
logie verweist, die vom Leitgedanken der Missio Dei bestimmt ist. Vgl. Kapitel Missional 
(8.5.1).

2 Teilnehmende Beobachtung ist eine Methode der ethnografischen Feldforschung, bei der 
sich die Forscherin im Feld aufhält und daran aktiv teilnimmt. Ziel ist es «to grasp the 
native’s point of view, his relation to life […]». Vgl. James P. Spradley, Participant Obser-
vation, Revised. Aufl., (Wadsworth Inc Fulfillment) 1980, 3; und Kapitel Methodik für 
die Darstellung der fxC (3.2.1).
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die fxC angesehen werden. In Kapitel 9 werden Transferfragen und -feststellun-
gen für den Schweizer Kontext erörtert.

Durch meine langjährige Tätigkeit in der reformierten Kirche, zuerst als Jugend-
arbeiterin und nun seit fünf Jahren als Pfarrerin, interessieren mich Möglichkei-
ten kontextueller Formen von Kirche und deren Ekklesiologie. Die Engführung 
des Kirchenbegriffes mit Amt und Institution, wie es in der pfarramtlichen Pra-
xis häufig erlebbar ist, ist in einer pluralen Gesellschaft meines Erachtens nicht 
zielführend. Auch die Verkündigung des Wortes als Kernauftrag von Kirche ist 
nicht ausreichend, wenn immer weniger Menschen das Wort überhaupt zu 
hören bekommen. Die Verkündigung des Wortes selbst muss eine Transforma-
tion erleben und eine Übersetzungsleistung erfahren, damit es kultur- und kon-
textgerecht verkündigt werden kann. Die Relevanz der Kirchen in der westli-
chen Welt scheint stetig abzunehmen, und diese Dynamik ist vermutlich weder 
durch eine Rückbesinnung auf Tradition noch durch neue moderne Formen des 
Gottesdienstes zu stoppen. Es haftet ihr der Ruf des Verstaubten an. In der west-
lichen Welt scheint es der Kirche zunehmend schwerzufallen, die Bedeutsamkeit 
ihrer Botschaft so zu kommunizieren und zu leben, dass sie für eine pluralisti-
sche Gesellschaft noch verständlich und anschlussfähig ist. Doch wie muss Kir-
che sein, damit sie sich in einer pluralen Gesellschaft positionieren kann? Wie 
muss sie sein, damit sie ihrem Verkündigungsauftrag gerecht werden kann? Die 
Relevanz des Evangeliums hat nicht abgenommen und so auch nicht die Rele-
vanz des kirchlichen Auftrages. Doch jeweiliger Kontext und Kirche scheinen, 
zumindest für einen Teil der Gesellschaft, zu divergieren. Verkündigung und der 
Dienst der Versöhnung (2. Korinther 5,18/19) verfehlen in diesen Fällen ihren 
Adressatinnen- und Adressatenkreis.

Bei der Suche nach kontextuellen Erscheinungsformen von Kirche scheint ein 
Blick auf die fxC in der Church of England lohnenswert zu sein. FxC bieten 
Formen von Kirche, welche sich organisch in ihren Kontext einfügen, ein ekkle-
siales Selbstbewusstsein haben, innerhalb der Struktur einer Landeskirche exis-
tieren und doch liquide ohne parochiales System funktionieren. Die Fragen nach 
der Ekklesiologie, nach der Stellung von Mission und ihrer Verknüpfung mit 
dem Kontext motivieren mich zur intensiven Auseinandersetzung mit dieser 
Materie. Trotz der Unterschiedlichkeit der Church of England und der refor-
mierten Kirchen der Schweiz lassen sich durch das volkskirchliche Selbstver-
ständnis Transferfragen stellen und Schlussfolgerungen ziehen. Zudem scheint 
die Frage des Transfers, welche in Kapitel 9 erörtert wird, für die Kirchen in der 
Schweiz gerade durch die stetig anwachsende Rezeption der fxC wesentlich.
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Parallel zur Arbeit an der Dissertation haben sich durch die geknüpften Kon-
takte Möglichkeiten ergeben, das Gedankengut der fresh expressions of Church 
in der Schweiz zu implementieren. So veränderte sich im Laufe der letzten Jahre 
meine Rolle. Neben meiner Forschungstätigkeit zu dieser Thematik wurde ich 
selbst zu einem prägenden Teil der Fresh-Expressions-Bewegung in der Schweiz. 
Ich leite die ökumenische Spurgruppe fresh expressions Schweiz, welche sich 
überdenominationell um die Vernetzung, Erfassung und Dokumentation von 
kontextuellen ekklesialen Gemeinschaften bemüht. Die Spurgruppe organisiert 
zudem Konferenzen zum Thema und lädt regelmässig zu einem offenen runden 
Tisch ein, welcher als Think-Tank fungiert. Daneben wurde ich in den letzten 
Jahren häufig von verschiedenen kirchlichen Organisationen und Gemeinden 
für Referate und Beratungen eingeladen, darunter auch im Bereich der Aus- und 
Weiterbildung von Pfarrpersonnen und von Sozialdiakoninnen und Sozialdia-
konen. Jährlich organisiere und begleite ich Studienreisen für unterschiedliche 
Organisationen zu den fresh expressions of Church in England.

Da ich selbst Teil der Fresh-Expressions-Bewegung der Schweiz bin, bin ich 
mir bewusst, dass dies zu einem Rollenkonflikt führen kann. Deshalb war es mir 
wichtig, mich der Thematik mit unterschiedlichen qualitativen Methoden anzu-
nähern und mich kritisch mit meiner Rolle als Forscherin auseinanderzusetzen. 
Gerade weil die Bewegung weltweit auf grosses Interesse stösst, erachte ich eine 
intensive theologische Auseinandersetzung als wesentlich. Diese Bewegung 
kann nur nachhaltige Veränderungen in der kirchlichen Landschaft bewirken, 
wenn sie sowohl theologischen als auch ekklesiologischen Reflexionen unterzo-
gen wird. Dazu beizutragen ist das Ziel der vorliegenden Forschungsarbeit.

2.1 Begrifflichkeit

Da alle Daten in Englisch erhoben wurden, ergaben sich begriffliche Probleme 
bei der Übersetzungsleistung. Für Ausdrücke wie zum Beispiel discipleship und 
experience gibt es keine treffende äquivalente Begrifflichkeit. Deshalb wurde 
der Präzision wegen entschieden, diese und weitere Begriffe in Englisch beizube-
halten. Eine genaue Erläuterung und Definition der Ausdrücke ist in Kapitel 7 
Analyse der Ergebnisse ersichtlich, da dies ein Auswertungsschwerpunkt dar-
stellt. Begriffe wie Postmoderne oder missional werden zugunsten der Kohärenz 
mit dem Kontext der fxC so verwendet und nicht durch andere soziologische 
Bezeichnungen wie etwa reflexive Moderne oder späte Moderne ersetzt.
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2.1.1 Fresh expressions of Church

Die Klein- oder Grossschreibung von fresh expressions unterscheidet zwei ver-
schiedene Inhalte: fresh expressions of Church und Fresh Expressions. Wenn 
von fresh expressions of Church und fresh expressions gesprochen wird, sind 
damit genuine lokalisierbare Formen von Kirche gemeint, keine sozialen Events, 
Projekte oder die ganze Bewegung. Es sind spezifische Manifestationen der uni-
versalen Kirche. Deshalb wird das C in Church häufig grossgeschrieben. In Mis-
sion-shaped Church, dem ersten Dokument, welches diese Begrifflichkeit ent-
hält, werden diese Manifestationen von Kirche immer kleingeschrieben.3 Die 
gängige Abkürzung für die Bezeichnung fresh expressions of Church, welche in 
der Church of England verwendet wird, ist fxC.

Wenn vom Fresh Expressions team, Fresh Expressions, Fresh Expressions 
movement oder von der Fresh Expressions initiative4 gesprochen wird, dann ist 
damit die ökumenische Gruppe gemeint, die vom ehemaligen Erzbischof Rowan 
Williams eingesetzt wurde, um fxC im Land zu fördern und zu unterstützen. 
Dieses Team wird nie das Fresh Expressions of Church team genannt, um Kon-
fusionen vorzubeugen. Als Abkürzung für das Team dient häufig die Bezeich-
nung FE team. Wenn der Term Fresh Expressions gebraucht wird, ist damit die 
ganze Bewegung mitsamt Logo und Ressourcen gemeint.

In der vorliegenden Arbeit werden der Gebrauch der Terminologie und deren 
Abkürzungen der Bewegung übernommen.

2.2 Gliederung der Forschungsarbeit

Die hier vorliegende Forschungsarbeit besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil ist 
vor allem deskriptiv, er umfasst die Kapitel 4 bis 6. Die Geschichte und Defini-
tionen der FE-Bewegung werden dargestellt, neueste Forschung wird präsen-
tiert. Es werden fünf fxC vorgestellt, welche vorwiegend anhand teilnehmender 
Beobachtungen beschrieben werden. Anhand der bis hierhin geleisteten For-
schungsarbeit und teilnehmenden Beobachtungen im Feld wurden die Fragestel-
lungen für die Experteninterviews mit der Fokussierung auf die Ekklesiologie 

3 Graham Cray u. a., Mission-shaped Church: church planting and fresh expressions of 
church in a changing context, London (Church House) 2004.

4 Alan Smith u. a., Fresh Expressions in the Mission of the Church: Report of an Angli-
can-Methodist Working Party., London (Church House Publishing) 2012, 1.
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erarbeitet. Der zweite Teil der Forschungsarbeit besteht aus der Präsentation der 
Ergebnisse aus der Analyse von 260 Seiten Interviewtranskripten, der theologi-
schen Deutung davon und der Frage nach den Transfermöglichkeiten der sich 
hier zeigenden Ekklesiologie. Er umfasst die Kapitel 7 bis 10.




